
Entens können wir ~Iätigcn, d~ diese AbStimmungen stan gdundcn hauen. Und 
zweitens "'l1eheinl uns der Begriff " kilne Zeit" noch inlcrprct:Uion$bcdürftig: Die 
Encrgicprognosc wurde 0.. neUn Monate nach Abschluß UnSCrer Vcrkchrs],rognoscn 
begann",". Dieser Zeitraum mag kiln sein, ist abcr imme. noch SO '" 15ngcr, als wir 
in!t:cu,ml an Zeit 1.11. Erstellung unserer Vcrkchnprognosen J;ur Vcrfilgung hatten. 
Vic1h:icht soUte man die Tcsn iktivcn I'riSI\'orgabcn und Bedingungen. Unter denen 
wir unsere Prognosen cr:o.bcitcn m\Ißtcn, bei daen Ikurtdlung im Hinblick auf die 
wiinKhbarcn zusi tdiChcn Untersuchungen heram.iehen. Um dem hier:ln inu:rc:ssicrten 
Kreis der Konsumenten und Rezensenten duin einen Einblick 1.U v.:I'SChaffcn. haben 
wir hicnu einen lleitrilg in einer Fachzeitschrift' '!) publiziert, der allgemein zuging· 
lieh in. 

Summary 

In iSluc 2/1986 of thls journ:ll ßar(/IQ/"'Di publi.Jrcd an I rtide On the problem! connectcd wllh 
10"i·tcrm (oreconti of· ioad. Iransport In Ibc F.dClal Republic of Cerm.ny. Thc p'~$Cnl paPi'r is 
• !caetlon 10 t h~ uliele by D",IIII;>I,,,,11 {ocussing on Iwo points: rustly, EDrt/lolmDI $Ccms to be eon­
vinced Ihal dlsoggrela llon of mwels gcneroUy leId, 10 imp.ovement of fo",casl relulll. Thls P~P"' 
\fies 10 ~duc~ Ih is wi<!c$p.ead illusion to a mooeralc lev<:l. ~condly, Dartl,o/mDI e, lt!clzed IOme 
poinll o{ a loads Iransporl (orecnl !ludy Ihat had bocn c:uried out by U,e aulhorl. In Ihe present 
p.pel same o{ IhelOl: points 11. nlten up and discusoed. 

17) Val. Ct'wt'nb. p', R.ommtTfk/'Chtn. s., lksanderhcitcn 001 Ocr Elllcllunil der Verlt.hupro· 
InolOl:n tu, die ßundeJVerkehllpl ,nung 1985. In: In ternatIonales Vc.ltehuwesen. )6. Je. (1984). 
Nr. 6. S. 389-395. 
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Weitere Anmerkungen zur Be\\lCisno! des Güterverkehrsprognostikcrs 

VON BEItND OARTHOLMAI, DERLIN 

Unter dcm Titel " Zur Oewdsnot des Gilterverllehnprognostikers - einc Kurskorrektur" 
formulierten C~rw~nkll und ROnl",~nlcircb~n eine Replik zu meinem. Beitrag in die~r 
Zeitschrift I), der sich ebenfalls auf die Progno~probleme fur die~n lIereich bezog und 
dnige Hinweise auf sich wandelnde Fragestellungen enth ielt . Eine ausführliche Ausein. 
anderscrzung mit den von den PROGN05-Autoren formulierten Bedenken - sie zielen 
inw.:sondcre auf die Z,veekmäßigkeit disaggrcgierter oder mikroanalytischer Betrach. 
tungen - einerseiu, den vorgetragenen Rtr:blfe,tigrmgen in punclo Ansatz und Ergebnisse 
der von ihnen ~lbsl vorgelegten Vorausschälz .. mg andercl'kits, würde den Leserkre is 
dieser Zcitsehrift siehcrlich ermüden. ludes sind cinige Bemerkungen angc;:elg l, damit 
Mißverständnisse behoben, oder tatsichlich divergierende Auffassungen über Ziel und 
Ansatz von Prognosen sogu noch deutlicher semacht werden. 

1. Ikdauerlicherweise haben Cerwe"ka und Rommmkircbell meinen Artikel etwas 
einseit.ig als cinen .Angriff auf. ihre unl~ngst ,.ve röff~ntl idlle Un,tersuchung l ) aufgcfaßt. Er 
sollte mdes eher erne allgemeine übersicht uber die Probleme Im statistischen. im metho. 
disch·instrumentellen und im prognostischen Bereich vermitteln. Die vergleichende 
Gegenüberste llung von Prognose·Ergebnissen des DlW und der PROGNQS AG war dabei 
nur exempbrisch gemeint. - von anderen Institutionen sind in jungerer Zeit keine flä. 
chendeekendcn Prognosen erarbeitet worden. die man hätte heranziehen können. Gezeigt 
werden sollte, daß die EinSChätzungen über den l~ngerfristigen Anstieg des Güterverkehrs. 
aufkommens im Verlauf des letuen J ahrzehnts ganz erheblich nach unten korrigiert 
worden sind. und daß e5 einige Grunde gibt, die fiir weitc", Itevisionen sprechen. Diese 
kritische Betrachtung trifft also nicht in erster Linie Arbeiten der Konkurrenz. sondern 
gleichermaßen fruhere Arbeiten des D1W. 

2. Wenn VorauSIchatzungen sukzeSlive t. u niedrigeren Ergebnissen fiihren. kommen drei 
Ursachen in lktracht: 

die Vorgaben ubcr den gesamlwiruehlflliehen Wachstumspfad. 
- Fehleinschätzungcn scktoraler Enlwicklungstendenun innerhalb dieser Rahmen. 

projektion. 

Anschrifl da YcrIQr~,,: 
Dr. Bemd O;"tholmli 
Deutsche, Institut rlil' Wirtsch:Ü\l.fOf"'''ulII 
KönpLuise-Str.5 
1000 Berlin JJ 

h VgL Cerwenkil, P .• Ron,,,,mk;'chtn . .l:. Zur BeweIsnot dcs CUterverkclllsprO&Ilolliken _ eine 
Kunkorrcktur. in: Zeitsclr.rift fIir VcrkchnwlssenJChllt, 51. J,. (1986). NI, 4; BQrlho""D~ H .. 
Ptoblilmc bei der l.'i~rrriJtigen PtognoJC ,jcs GO tcrvcll:tlln In dCf DundcSlepubli1: Dcutscllland. 
cbcnd~. S. 71-90. 

2 ) VgL O:rwen/eQ. P.. Ro",m,rrlc('Ch, ". 5.. Auf'bercltunS ~obalcr VcrkehrsprognOJCn rur die Fort· 
.chreibung der Bundesvelkchrl~scpl~nung. Unkl$Uehulli der I'ROGNOS AG Im Auftrag des 
llundcsministctS rur Verkehr. ßasc11983. 
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- Fehlspuifikationen des Zusammenhangs zwischen den zu erklärenden I..cistungs. 
größen uoo spnifisehen Lcilvariablen. 

Seit den 1Oc:r Jahren fl~ehte deT Waehstum5t rend des Sozialprodukts ab. Dies blieb nicht 
ohne Wirkung auf den GütelV<:rkehr und dessen Vorausschinungen , Zum einen schlug 
sich die '·erinderte Tendenz sehr bald in den ex-post-Onen nieder, zum anderen sind d ie 
Vorgaben rur die Prognosen mehr und mehr zurückgenommen worden. Diese Kompo­
nente der erfolgten Korrekturen liefen indes kein Argument dafür. daß die verwendeten 
Erkl~rungs· und Prognosemodclk an sich fehlerhaft seien. 

Die von mir vorg<;tragenen Bedenken zielen auf die beiden amieren Komponenkn. uei 
den bisherigen Prognosen des D1W hai sich im Nachhinein herausgestellt, daß die An­
nahmen über die Entwicklung der Uauproduktion und wichtiger Grundstoff-Sektoren in 
Helation zum gesamtwiruehaftlkhen Wachstum überhöht waren. Auch dertei t sprechen 
alle Anhaltspunkte dafür, d:Iß die für den Güterverkehr besonders relevanten WirtSChaft5-
bereiche rdativ noch stärker zurilckfaUen könnten als bisher v<;ranschlagl. Außenlern w~re 
in vielen Gütcrbereichen zu prilfen, ob sich disproportionale Entwicklungen von Ve:r­
kehrsaufkommen und I'roduktionsleistungen bekgen lassen. 

Heide Komponenten können - auch wenn dabei verschiedene Ebenen des Prognose­
modells angesprochen sind - mit dem Stichwort "Entkoppdungsdfekte" umschrieben 
werden. Schwieriger aufzudecken sind natürlich die Emkoppdungseffekte: im engeren 
Sinne, d. h. ein relatives Absinken des Transportbcdarfs im Verhältnis zu d<;n l.e i$lun~S­
kennziffern (Produkt ionswerte oder Produktionsmengenl einzelner Sektoren. Dahinter 
können relative Verschiebungen im Produkt-mix, aller auch Veranderungen der re:gionalen 
Produktionsstruktur stehen. 

Wenn derartige [inniissc: und Entwicklungstendenzen frühzeitig erkannt werden sollen, ist 
es praktisch unumginglich, die Analyse sehr viel starker auf disaggregierter Ebene voran' 
zutreiben. Dabei kommt neben der rein sl:&tistisehen lnformationsauSWe:rtulll aoch die 
Ein5(h~tzung der Folgen lI,chnologiseher Änderungen in Betracht, bei der sehr h~ufig 
mikroanalylisehe: Quellen herangezogen WeTden. Ähnliches gil t für Untersuchungen zum 
Verhalten der Versc:ndcr. Ziel derartiger Ansätze ist eS vor allem, den Zusammenhang von 
Lc ilvariablcn und Verkehrsaufkommen bcucr zu fundieun. Aueh bei der reinen Zeit­
rcihenprojek tion - ohne regionale: Diffe:renzierungl) - wire dies ein FOTl$Chritt gegen· 
iibct den zur Zeit vielfach noch unbefriedigenden Ansätzen. 

]. Man bnn gar nich t umhin, CcrtDc"h und Rommcrski'ebcN darin beizupflichten, d:Iß 
C$ sehr schwierig ist, den sektoraJcn Strukturwandd zugleich in den regionalen Implika' 
donen voraunu5(hltzen. Es trifft auch zu, daß neben den methodischen Prollle:men· 
Mii ngcl und Lücken der statist ischen Datenbasis·) diese Aufgab.: erschweren; indessollte 
man nicht suggerieren, d:Iß schwierig zugkich unmögliCh bedeutet. 

l) Eine Differcnzil!run& nach ßinnen""rkchr, Tram.iIYCrkelu sowie grelllüwrs<:l!.eltendem Veipn6 
und Empb"l Isl luch bei Zcilreihenp.ojeklionen ein selbuvcrstiirnlLkhcs Erfonlc rnb. Diu k.lonn 
man also keine5wqs als Alternative r.ir eine Rcg.ion;üj,iI,:;rung bneichncn. 

4) Das sravlerendste Problem btl.ifft den Stnßengülernahverkeh" denn die Ic~te rcprls<:ntaliYe 
E '~bung bc:r.iehl sich auf das Jahr 1978. Seithc. konnte das Verkchr$aufl.ommen nur mlltell 
verschiedener Indikatoren (Faluwugbcsl:lnd, Krafl,toffvcrbnud. ete.) fortg~schrlcben weIden. 
Ohne Ik lueUe l talblische Daten mOOlc dieser BereiCh in region.llcn Vor~ulI"h:ittu~gen wohl ehrr 
aUSGel:.lammcrt werden. 

Bisher war es gende bei Verkehrsprognoscn ein ~entrales Anliegen. Aussagen über Ziel 
und Quelle der Verkehrsströme: zu treffen, de:nn schließlich sollen die Datenja fiirWegc­
und Kap.1.1.it~upl.anungen verwertbar sdn, oder umgekehrt, die voraussichtlichen Wir. 
kunge:n derartiger Maßnahmen beziffern. Solangc di.:sc Anforderu ng nicht aufgegeben 
wird, nunt eine Projektion wenig, in dcr nur Gesamcvcrkehrsmengen für das ßundesgebiet 
angcge:b.:n werden. Außc:rdem setzen alle Au"agen ZUr Verkehrsteilung und zl,lm Ver­
h:iltnis von Verkehmoufkommen und VerkehT$leislung dg<;ndich eine regionalisierte 
Betrachtung voraus. 

Oc:shalb gehen CCrwCIlkt! und Rommcr1IIiTebell meines Erachtens einen Se:hriu zu weit, 
wcnn sie Langfristigkeit und r:iumliehe Unterteilung von Prognosen schlichtweg als 
u nvereinbar hinstcllen. Was den Güterverkehr betrifft, so sind Grundstoff-Industrien und 
nerc:iche der Energie-Umwandlung von großer Bedeutung. Hier I~ßt sich die Entwicklung 
von Sl3ndortbedingungen und erwarteten Kap3Zit~ten ve rgleichsweise sogar rech t gut 
beschreiben. 

Um eine:m andcren Mißvcrs tl ndnis zu begegnen, sci hier noch angemerkt, daß disaggre­
gierte Analysen durchaus mit stärkerer Aggrcgalbildung in der Prognose einhergehen 
können. Dies bietet sich schon aus Grilnden der Ilandhabbarkcit des Modells ;in. bei. 
spielsweise: sollten erforderliche Anpassungen an vcränderte Rahmendaten in vertretbarer 
Ze it vorgenommen werden können. . 

4. Als Frage an Ccrwenka und RommenkirebclI bleibt, weshalb sie ihren Beitrag als "eine 
Kurskorre:ktur" beuiehn<;t haben. Ober neue Untersuchungsziclc und -mcthoden schrei. 
ben sie: selbst recht wenig. Kurskorrektur kann man hier also nicht als Vorsatz. sondern 
nur in dem Sinne interpretieren, d:Iß sie dcn eingeschlagenen Weg der Vorausschätzung 
auf hohe:m Aggregationsnivcau auch weiterhin als richtungsweisend empfinden. 

Dem ist schwer zu folgen, weil die Autoren doch mit den eigenen Befunden zeigen, daß 
auf d ie5Cr Ebene: vie le Zusammenhinge schon recht undeutlich werden. Es kann nicht 
befriedigen, d:Iß dann für einen Teil der Güterbereiche unkondit ionierte Trendsehatzun­
gen des Verkehrsaufkommens vorgenommen werden mußtenJ). 

s. Daß die vorlicge:nde Voraussehitzung in bezug zu den I..citvariabkn oder anderen 
Rahmenprojekten wenig empfindlich ist, wird auen an einem anderen Beispiel deutlich. 
Ccrwcnka und Ro",merskire:ben begegneten dem Ilinweis auf eventuelle Widersprüche zur 
Energieprognose6) der PROGNOS AG mit der Bekräftigung, daß Abstimmungen stattge. 
runden haben und verwiesen dal'lluf, daß d iese Prognose ent Monate nach Abschluß der 
Verkchrsprognose begonnen wurde. Diese nebulöse Aumge regt dazu an, sich durch 
einen Vergleich Klarheit zu verschaffen. Tal$ächlich I:ißt sich kaum nachvollziehen, ob 
bestimmte Rahmc:ndaten beider Prognosen in Einklang stehen oder nkht, weil wesent. 

S) Auch wenn mehr oder wenigu auqepfi&le ~tliFrn&$Yerlll.ufe cewällllllnd die d~fü, sprecher>den 
Annahmen in Fo.m all&emdner Hinweise benannt werden. lindert dies nichtnn dem Einwand, d;!ß 
es sich um unkonditlonil! rt0 J'rognosen handelt. 

6) Der Il inweis auf diese EnfrgicprOjlnasc ergab lieh aUI dem relativ cng<:n zeitUchcn Zus;,ommenh:lng, 
w:u abo exempbrisch gemein t. Wenn der VClkchrsproBnose andere Einschiitzuna:en für den Ener. 
giesek' or zugrun~e liegen, wlirc djel an lieb kein Einwand. Aus aktueUc. Siel" könnlc es sogar 
etfordcrlich sein, vcr~~dcrtc Szcnarien [(Ir diesen lIcreich zu berücklichtlgen. 




